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Ostern.
Mit Brausen ist auch in diesem Jahre wieder der Früh¬

ling ins Land gezogen, hat die Natur aus ihrem Winter¬
schlaf geweckt und junge Knospen aus den Zweigen hervor¬
lockt . Ein geheimnisvolles und unergründliches Weben und
Walten schafft vor unseren Augen Wunder über Wunder,
und jeder neue Morgen entfaltet überraschende Schönheiten
vor unseren entzückten Blicken. Keine andere Zeit im Jahre
bringt uns den Auferstehungsgedanken so nahe, stellt uns
das Auferstehungswunder so sichtbarlich vor Augen, wie die
Frühlingszeit . Was die Natur unfühlend vollbringt, das
sollen wir bewußt und, in das Geistige und Sittliche über¬
tragen , in unseren Herzen und Seelen wirken und schaffen.
Das Osterwunder muß an uns und in uns zur Tat und
Wahrheit geworden sein, dann werden , wie nach dem Früh¬
lingserwachen in der Natur , so in unserm Busen alle Kräfte
wirksam werden , um das Gute und Schöne zu vollbringen,
um die Schlacken des alten Adam abzuwerfen und als neuer
Mensch unserer von Gott gewollten Bestimmung zu leben.

Der Tod ist der Sünde Sold . Der Auferstandene hat
den Tod besiegt, so daß diejenigen , die durch ihn zur Gottes¬
kindschaft gelangen, mit ihm auch sprechen und preisen können:
Der Tod ist verschlungen in den Sieg ; Tod , wo ist dein
Stachel, Hölle, wo ist dein Sieg ? Wie an jenem ersten
Ostermorgen Jesus des Grabes Pforten sprengte und in
göttlicher Lichtgestalt erschien, so wird allen, die ihm im
Glauben Nachfolgen, die Kraft verliehen , sich der Fesseln zu
entledigen , mit denen sie hier gebunden werden sollen , und
als Ueberwinder siegreich hervorzugehen aus jedem Erdenweh.
Die Ostertatsache der Auferstehung ist der unversiegbare Quell
unserer Stärke . Sie kann ihr Wunder jedoch nur wirken,
wenn sie in uns zum persönlichen Erlebnis geworden ist,
wenn wir mir Kraft und Ernst den Kampf gegen alles Böse
und Ungöttliche in uns ausgenommen und durchgeführt haben.
Wer siegen will, muß kämpfen ; wer Ostern halten will, darf
im heiligen Ringen nicht eher ruhen, als bis er dem Guten
und Gottgewollten in seinem Innern zum Siege verholfen
hat . Wer sich nach Christi Namen nennt, muß ihm Nach¬
folgen und in sein Bild sich hineinzugestalten suchen. Ohne
Golgatha kein Ostermorgen.

Jeder Gruß der sieghaft aus Winterbanden erstandenen
Natur , jedes leuchtende Blatt , jede schwellende Blüte , jeder
Jubelruf unserer gefiederten Sänger ruft und mahnt uns:
Mache Dich frei , mache Dich groß ! Es gibt nichts auf
Erden, dessen die Menschen als Gotteskinder nicht Herr zu
werden vermöchten . Je größer unsere Unabhängigkeit von
den materiellen Dingen wird, umso größer werden wir selbst.
Und wer das eine, das not tut , erkannt und ergriffen , dem
erscheinen alle Aeußerlichkeiten unbedeutend und nichtig , der
weiß , daß auch in Sturm und Wettern der Vater der Liebe
zu ihm spricht . Mögen wir alle Ostern so feiern , daß es
uns zu einer Quelle frischer Kraft, zu einem Bad der Wieder¬
geburt und der Erneuerung unseres inneren Menschen wird,
dann kann es niemandem schwer werden, auch den Dingen
des Alltags gegenüber den rechten Weg zu finden . Und
in diesem Sinne wünschen wir allen " nseren Freunden ein
gesegnetes und fröhliches Ostern.

Ein Osterstrauß.
Morgen ist Ostern . Da sollte ein frischer Strauß

ansern Tisch schmücken, keiner vom Gärtner und ans
dem Gewächshaus — nein , einer , den wir uns selbst
draußen holen wollen in der eben erst erwachenden Pflan¬
zenwelt, einer , den wir uns von der Natur selbst zum
Osterfest schenken lassen. Freilich — wir sind noch früh
im Jahre ! Zu große Erwartungen dürfen wir da nicht
stellen ! Mer nur einmal hinaus!

Wir lassen das Städtlein hinter uns und schlagen
einen Fahrweg ein, der uns in den Wald führen soll.
Und sieh ! — da grüßt uns schon etwas von den kahlen
Hängen entgegen ! Haselnußblüten sind's , zierliche,
schlanke Gebilde, denen der Volksname „Würstlein"
eigentlich nicht recht anstehen will . Wie leichte Lampions
schweben und schwanken sie in der Luft und lassen sich
vom Winde ordentlich mitnehmen . Aber das wollen sie
ja gerade ! Deshalb sind sie auch schon so bald gekommen,
ehe eigene und fremde Blätter ihnen die freie Aussicht

nehmen . So aber kann der Wind von allen Seiten
an die männlichen Kätzchen heran und den Blütenstaub
Herausblasen . Die am selben Strauch sitzenden weiblichen
Blüten strecken ihre langen roten Narben zwischen den
Knospenschuppen hervor und fangen den Pollen auf.
Tie Kätzchen da sind schon im Vorjahre gebildet worden
und haben den ganzen Winter überstanden , die männ¬
lichen sogar ganz schutzlos , die weiblichen durch die
Kuospenschnppen gedeckt . Obwohl der Haselnußstrauch
schon so früh Hochzeit hält — oft schon im Februar —
reifen seine Früchte erst im Herbst. Das kommt daher,
daß der Pollen lange aufbewahrt wird und die Bildung
der Samenanlagen erst im Mai oder Juni beginnt;
auch wächst die Frucht anfänglich sehr langsam . Von
den beiden vorhandenen Samenanlagen kommt meist nur
eine zur Entwicklung ; werden beide ausgebildet , so
gibt's ein „Vielliebchen"

. — Wir holen uns ein paar
Zweiglein und entdecken , daß unten am Boden die Veil¬
chen in voller Blüte stehen . Das gibt einen kleineren
Strauß für sich!

Schon von weitem sehen wir dann , daß uns am
Waldrande Palmkätzchen winken, ohne die wir uns
ja keinen Osterstrauß denken können, — viele Weiße
Pelzkäppchen, und da und dort leuchtet etwas dazwischen
goldgelb. Das sind die Ehepaare der Salweide , die Hellem,
silberglänzenden Weibchen in einem noch etwas winter¬
lichen Pelzkoflüm , und die Männlein auffällig prunkend,
jedes stolz für sich auf eigenem Strauch . Wenn es uns
nicht schon die im Vergleich zu den Haselnußblüten plumpe
Form der Kätzchen gesagt hat , daß wir hier schwerlich
einen Windblütler vor uns haben , so läßt uns diese
Farbenpracht nicht mehr im Zweifel darüber . Und in
der Tat — in diesen schlechten Zeiten so früh im Jahr
sind die Bienen goldfroh an unsrer Weide. In den männ¬
lichen Blüten gibt es Pollen die Hülle und Fülle , in den
weiblichen sogar Nektar ; beide sind also begehrenswert,
und für die Pflanze ist die Befruchtung verbürgt . Wir
dürfen uns ohne Gewissensbisse ein paar Zweige ab¬
schneiden . Der Weide macht das nicht viel aus ; ja sic
ist imstande und läßt für jeden geraubten Sproß zwei
neue wachsen . — Wir treten nun in den Wald ein . Sein
Boden ist noch braun , aber wir entdecken doch schon
da und dort etwas Farbiges . Vereinzelt zeigen sich schon
die weißen Sterne der Anemonen, aber ihre eigent¬
liche Zeit ist noch nicht gekommen. Wir wollen diese
erste Vorboten stehen lassen ; das Pflänzlein ist ja auch
gar zu zart und hängt zu sehr an seinem Mutterboden,
es würde uns in der Hand rasch verwelken. Mer da
kommen wir an einen Platz , wo einer seiner Verwandten
den Boden weithin schmückt , das zierliche Leberblüm¬
chen, auch Märzblümchen genannt . Meist ist cs schön
blau : in Nordtirol aber z . B . findet man rote , weiße
und blaue Blüten in buntem Durcheinander . Auch das
Leberblümchen wartet auf Jnsektenbesuch, kann sich aber,
wenn er ausbleibt , auch durch Selbstbestäubung helfen. —
Ein ziemlich derbes Pflänzchen ist das Lungenkraut,
dem wir bald irgendwo begegnen : nur die Blüten sind
auch hier sehr zart . Zuerst beim Aufblühen sind sie rot,
später werden sie blau . Man liest oft , daß das mit der
Befruchtung Zusammenhänge; solche Angaben find
zwar sehr interessant , aber die Sache ist
durchaus noch nicht spruchreif. Tie Blüte des Lungen¬
krauts ist auf Krcuzbefruchtung angewiesen ; wie bei der
Schlüsselblume haben wir zwei verschiedene Blütenformen,
die eine hat lange Griffel und kurze Staubgefäße , bei
der andern ist es umgekehrt. Befruchtung tritt aber nur
ein , wenn Blütcnstaub der einen Art von den Staubgefäßen
auf die gleichartigen Griffel gelangt , also von langen
Staubbeuteln auf lange Griffel und von kurzen auf kurze.
Man sehe sich ein paar Blüten an und wird bald die
beiden verschiedenen Formen finden . Sicherlich finden wir
noch irgendwo ein paar verspätete Blüten des Seidel¬
bastes, deren prachtvolles Rot uns nicht entgehen kann.

Wir wollen nun den Wald verlaßen und sehen, ob
uns die Wiese noch etwas zu geben hat . Schlüssel¬
blumen werden wir ja sicher finden, die gewöhnliche
blaßgelbe mit ihrem stach ausgebreiteten Blütenschirm,
und die wohlriechenden mit den orangefarbenen Flecken
am Grunde der zusammengeneigten Blütengipfel . Außer
der Schlüsselblume werden wir auf der Wiese nicht viel
finden , höchstens ein paar Gänseblümchen und im gün¬
stigsten Falle noch die gelben Blüten des Goldsterns,
der trotz des einfacheren Kleides seine Verwandtschaft
mit den Lilien nicht verleugnen kann.

Mer wir haben nun auch genug . Hasel- und Palm¬
kätzchen und Seidelbast geben einen -siolr-eL auoken.

Strauß , Leberblümchen, Lungenkraut und Schlüsselblu¬
men einen bescheideneren , kleineren . Die Veilchen nicht
zu vergessen! Mit vollen Händen kehren wir heim und
bringen den Frühling mit ins Zimmer . Das ist das
Ostergeschenk der Natur . Dienn morgen , morgen ist ja
Astern ! Dlr. M . Frohnmcher.

Die deutsch -österreichischen wirtschaft¬
lichen Beziehungen.

Im September vorigen Jahres ist bekanntlich ein
deutsch -österreichisch -ungarischer Wirtschaftsverband be¬
gründet worden , an dessen Spitze auf deutscher Seite der
erste Vizepräsident des Reichstags , Paasche, steht . Ter
Verband , der in der kurzen Zeit seines Bestehens eine
recht intensive Tätigkeit entfaltet hat , setzte sich das Ziel
zwischen Deutschland und der Donaumonarchie eine
engere wirtschaftliche Verbindung herzustellen, als sie
auf Grund des Systems der Meistbegünstigung , nach dem
sich seit 1871 bekanntlich auch unsere Handelsbeziehungen
zu Frankreich regeln , möglich ist . .Seine Anhänger gehen
dabei von dem durchaus richtigen Gedanken aus , daß
das politische Bündnis der beiden Mächte zur vollen
Geltung erst dann kommen werde, wenn ein einheitliches
Vorgehen und ein engerer Zusammenschluß zwilchen
Deutschland und der österreichischen Monarchie auch in
wirtschaftlichen Fragen garantiert sei.

In der vergangenen Woche hat nun der Wgeordnete
Paasche in Magdeburg in einer großen Versammlung
über die „ wirtschaftlichen Beziehungen Deutschlands zu
Oesterreich-Ungarn " gesprochen und dabei u . a . ausge¬
führt : Ter Dreibund , vornehmlich das Bündnis mit
Oesterreich-Ungarn , bilde das Rückgrat der Friedens¬
bestrebungen in Europa . Eine dauernde politische
Freundschaft sei nur dann von Vorteil , wenn auch
wirtschaftliche Freundschaft herrsche , insbeson¬
dere in einer Zeit , in der alles auf die Wahrung wirt¬
schaftlicher Interessen hindränge . Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn seien aufeinander angewiesen . Man arbeite
auf dem Gebiete des Geisteslebens , auf wissenschaftlichem,
und kulturellem Gebiete längst Hand in Hand . Anderseits
müsse man aber auch immer mehr zu einer wirtschaft¬
lichen Vereinigung kommen. Ties zu fördern , sei der
Zweck des Teutsch-österreichisch -ungarischen Wirtschafts-
Verbandes. Deutschland habe selbst ein Interesse daran,
daß Oesterreichs und Ungarns Händel und Industrie sich
entwickle , denn man habe nur Vorteil , wenn Oesterreich-
Ungarn ein zahlungsfähiger Käufer sei. Deshalb müsse
man sich gegenseitig unterstützen . Masche erörterte die
bevorstehinrde Erneuerung der Handelsver¬
träge und erinnerte an die Erklärung des Staatssekre¬
tärs Delbrück, daß Deutschland keinen neuen
Zolltarif aufstelle , also keine neuen Waffen gegen
Oesterreich -Ungarn schmiede . Er empfahl , nicht zuerst
mit Oesterreich-Ungarn einen neuen Vertrag abzuschließen,
sondern befürwortete , daß zuerst solche Verträge zum
Abschluß kämen, die weniger wichtig für Deutschlands
Handel und Industrie feien, denn der Gesamthandel
Oesterreich-Ungarns in der Ausfuhr nach fast allen
europäischen Ländern und Nordamerika zusammen sei
noch nicht so groß , wie der Verkehr nach Deutschland
und umgekehrt , ebenso sei die Einfuhr Österreich-Ungarns
aus Deutschland größer als die gesamte Einfuhr aus
allen europäischen Ländern zusammen . Man dürfe deshalb
nicht unvorbereitet an die Erneuerung des Handelsver¬
trages mit Oesterreich-Ungarn Herangehen, zumal es
unter dem System einer blinden Meistbegünstigung schwie¬
riger sei als vordem , für beide Teile günstige Verträge
abzuschließen und bestehende Gegensätze zu beseitigen.
Unsere Beziehungen zu Oesterreich-Ungarn seien enger
als mit andern Staaten , und deshalb müsse man auch
versuchen , trotz des Frankfurter Friedens zollpolitische
Ausnahmen zu schaßen. Das System der Meistbe¬
günstigung habe sich hinsichtlich des Handelsverkehrs
mit Oesterreich-Ungarn überlebt. Schon früher sei
der Gedanke aufgetaucht , einen Zollverband mit
Oesterreich-Ungarn abzuschließen. Wenn sich das auch
vorläufig noch nicht durchführen ließe, so müsse man
doch den Gedanken auszuführen suchen, die Beziehungen
zwischen Deutschland und Oestrreich-Ungarn enger zu ge¬
stalten, Bestrebungen , die auch im Kreise der Regierungen
anerkannt würden . Ein neuer Handelsvertrag mit Oester-
reich-Uugarn sei lL Muschließen , daß gewisse Zollsätze,



aber
'
für den Handelsverkehr mit Oesterrerch -Ungarn weder

auf der einen, noch auf der andern Seite irgendwelche
Berechtigung hätten , richtiger festgesetzt würden . Auch
die Auslegung des Zolltarifs schädige den Handelsver¬
kehr . Men diesen eine Verschärfung der Gegensätze her¬
beiführenden Hindernissen entgegenzuarbeiten , sei die 2luf-
gabe des Verbandes , der außerdem auch für den einzelnen
durch praktische Arbeiten Nutzen zu bringen suche. Pausche
gab der Ansicht Ausdruck, daß durch die doppelstaatlrchen
Verbände eine Spezialisierung der Arbeiteir erfolge, dre
für Deutschlands Machtstellung nur von Nutzen sei.

Landesnachrichten.
Nltenrkeig , 11 . April 1814.

Wirteversammlung . Nachdem das Wirtsgewerbe in
ganz Württemberg nunmehr organisiert ist, hat es sich als
dringende Notwendigkeit erwiesen, daß fauch die Wirte des
Oberamtsbezirks Nagold sich zu einem Wirtsverein zu¬
sammenschließen, um sich einmal der Landesorganisation
als weiteres Glied anfügen zu können und um andererseits
im Verein alle Standes - und Berufsfragen regeln zu können.
Im Inseratenteil dieser Nummer ergeht deshalb an die
Kollegen des Bezirks ein Aufruf zum Besuch der auf Mitt¬
woch , den 15 . April in den Gasthof z . Rsßle in Na¬
gold einberufenen„ Gründungsversammlung *

. Kein
Kollege, der es mit seinem Berus ernst meint , der Jwereffe
an den Berufsfragen hat, darf daher dieser Versammlung
fern bleiben . (Näheres durch Inserat und Cirkular.st

* Aus der Nagold gezogen . Heute vormittag fiel ein
etwa öjähriger Junge in die Nagold und wurde rasch fluß¬
abwärts getrieben . Seiler Köhler sen ., der in der Nähe
beschäftigt war,- sprang schnell entschlossen in die Nagold und
zog den Jungen heraus.

ff Freudenstadt , 10 . April . (Das badische Murgwsrk .)
Der Bezirksrat von Rastatt hat die Genehmigung zur Er¬
bauung des badischen Murgwerks nunmehr erteilt. Die Ver¬
gebung der Tiefbauarten steht nahe bevor . Es handelt sich
zunächst um die Druckrohrleitung, die Dämme des Wehrs
bei Fohrbach, die Grundierung des Kraft- und Schalthauses,
die Zufahrtsstraße usw . insgesamt nahezu 100 000 km Erd-
und Felsbewegung, sowie Beton- und Bruchsteinmauerwerk.

Freudenstadt , 9 . April . Wie aus dem Rathausbericht
im Gr . ersichtlich , ist nunmehr in der Frage der Wegeverbesserung
und ordnungsmäßigen Unterhaltung des Jgelsberger Sträß¬
chens zwischen Freudenstadt und Jgelsberg eine Verständigung
zwischen der K . Forstverwaltung und den Vertretern der
Amtskörperschaft erzielt worden. Der vorläufig auf 20 Jahre
festgesetzte Vertrag wird wohl beiderseits höhere Genehmigung
erhalten, so daß nunmehr den notwendigsten und dringendsten
Bedürfnissen — es bestehen auch noch weitergehende Wünsche
— Rechnung getragen ist. Der Vertrag tritt jedoch erst an
dem Tag in Kraft, an dem das Zustandekommen eines
Straßenzugs Kälberbronn-Obermusbach- Bengelbrücke und
besten Unterhaltung endgültig gesichert ist.

jf Tübinge «, 9 . April . (Auf schiefer Bahn .) Ueber
den Hauptlehrer Galt von Dußlingen, der in einem Stutt¬
garter Weinlokal auf die Besitzerin schoß und die Sicherheits-
beamten mit Erschießen bedrohte , schreibt der Reutl . Gen.-
Anz . : Deutet die Tat Galls auf eine Ueberreizung hin, so
sind die Ursachen dieser Erscheinung Näherstehenden nicht
unbekannt, Gall ein überaus fähiger und tätiger Mann,
stand vor dem finanziellen Zusammenbruch . Er hatte eine
große Schuldenlast angehäuft, wiewohl seine Einkommens¬
verhältnisse keine schlechten waren. Eine eigene, mit gutem
Erfolg geleitete Lehreraspirantenschule bot ihm neben seinem
Gehalt als Hauptlehrer ein nennenswertes Nebeneinkommen.
Leider ließ er sich zu unvorsichtiger Geldanlage in ihm wenig
bekannten Unternehmungen, zur Finanzierung von Kinos
und derartigem verleiten . Daneben kosteten ihm auch Alkohol,
Kartenspiel und ähnliche Vergnügungen, für die er eine
große Schwäche hatte, viel Geld . Der drohende finanzielle
Zusammenbruch scheint Gall jetzt völlig diesen Mächten aus¬
geliefert zu haben . Unterm Eindruck seiner schlechten Lage
hat er sich nach einer durchlebten Nacht zu seiner unseligen
Tat Hinreißen lassen. Die Frau des bedauernswerten Mannes
liegt schon seit einiger Zeit, durch das über die Familie
hereingebrochene Unglück seelisch gebrochen, schwer leidend
darnieder.

(-) Goinaringeu (OA . Reutlingen ) , 9 . April . (In
die Lust geflogen.) Ter harte Untergrund im Ort machte
es notwendig , daß an manchen Stellen der Wasser¬
leitung das Gestein durch Sprengschüsse gewaltsam los¬
gelöst werden muß . Dabei kam ein Arbeiter einem noch
nicht zur Entladung gekommenen Schuß zu nahe . Bei
der Etzlosion wurde er in die Höhe geschleudert, kam
zu Fall und erlitt schwere, doch nicht lebensgefährliche
Verletzungen im Gesicht . Er wurde in die Klinik nach
Tübingen geschafft.

(-) Aalen , 9 . April. (Eine gefährliche Fuhre .)
Als ein Langholzfuhrwerk eine durch Regen aufgeweichte
Straße in der Nähe von Laubach befuhr , gab die Erd¬
masse nach und das Fuhrwerk samt den Pferden stürzte
in den nebensließenden Bach . Die Pferde kamen auf¬
einander zu liegen, konnten aber durch das flinke Ein¬
greifen des Fuhrmanns vom Ertrinken gerettet werden.
Much das Fuhrwerk wurde, allerdings mit großer Mühe,
wieder an Land gebracht, ohne besonderen Schaden ge¬
nommen zu haben.

(-) Rottweil , 9 . April. (Jäher Tod . ) Munter
Und seine Zigarre rauchend begab sich Schultheiß Peter
von Dautmergen gestern nachmittag zur Arbeit aufs Feld.
Ms er abends nicht heimkehrte und seine Angehörigen
ihn rufen wollten , wurde er draußen tot aufgefunden.Or hatte einen Schlaganfall erlitten . - -

sKem Zeppetrn nac
Amerika . ) Hiesige Blätter haben über eine Depesche der
„ Kölnischen Zeitung " , wonach Graf Zeppelin beschlossen
haben sollte, im nächsten Jahr Amerika mit einem Lenk-
ballvn zu besuchen, Erkundigungen eingezogen und die
Ermächtigung zu der Mitteilung erhalten , daß weder
Graf Zeppelin noch der Luftschiffbau in Friedrichshafen
von der Sache irgend welche Kenntnis haben . D !ie Ab¬
sicht, ein Luftschiff nach Amerika zu senden, besteht nicht,
und zwar weder über den Ozean noch zerlegt auf einem
Dampfer . Es sei wohl einmal früher der Plan eines
Fluges über den Atlantischen Ozean erwogen worden,
doch habe man vorerst von der Ausführung aus ver¬
schiedenen Gründen /Abstand genommen.

(-) Stuttgart , 9 . April . (Dvr Tod in den Fluten .)
In der Nähe der Daimler Motorenfabrik hat sich gestern
mittag , während der Ehemann mit den Kindern bei Tisch
saß, die Ehefrau in den Neckar gestürzt. Sie wurde bald
geborgen, aber alle Wiederbelebungsversuche blieben ohne
Erfolg . Als Grund für den Selbstmord wird Schwermut
angegeben.

(-) Fruerbach , 9 . April . (D -ie Straßenbahn nach
Weil im Diorf. ) Tie Verkehrsabteilung des Ministeriums
des Auswärtigen hat nunmehr die Genehmigung zum
Bau und Betrieb einer schmalspurigen elektrischen Stra¬
ßenbahn von hier über Weil im Diorf nach Gerlingen
erteilt . 'Tie Ausführung wird so rasch als möglich er¬
folgen, doch wünscht die hiesige Gemeinde, bevor sie sich
über die Art ihrer Beteiligung endgültig entschließt, die
Kvsten zu erfahren , die für die Verbreiterung der Staats¬
straße von hier nach Weil im Diorf notwendig werden.

(-) Eßlingen , 9 . April . (Keine öffentliche Mai¬
feier. ) Die Maifeier wird Heuer seitens der organisierten
Arbeiterschaft, der ungünstigen Arbeitsverhältnisse wegen,
infolge deren noch ein großer Teil der Arbeiterschaft
verkürzte Arbeitszeit hat , nicht öffentlich, sondern in
einigen Lokalen begangen werden.

Deutsches Reich.
* Berlin , 9 . Zlpril . Dem Reichsanzeiger zufolge

wurde dem Direktor des Reichskoloniälamtes , Glein , der
Rote Adlerorden 2 . Klasse mit Eichenlaub verliehen.* Berlin , 9 . April . Der Ausschuß des Vereins
Recht und Wirtschaft für Vor - und Ausbildung hat in
seiner letzten Sitzung beschlossen, eine Kommission Hur
Ausarbeitung des Gesetzentwurfes für eine Reichs¬
studienordnung einzusetzen . Die Arbeiten werden
alsbald in Angriff genommen und demnächst veröffent¬
licht werden.

* Dortmund , 9 . April. Gestern wurde von etwa
30 unabhängigen deutschen Margarinefabriken nach ein¬
gehender Beratung ein Schutzverband gegen die
Vertrustung der Margarine in Deutschland ein¬
stimmig gegründet.

Gin Flieger -Unglück.
1s Dresde », 10 . April . Als der Flieger Reichest heute

Nachmittag ffr6 Uhr auf einem Eindecker mit einer Dame
aufgestiegen war , explodierte nach einer Schleifenfahrt über
dem Flugplatz Kaditz plötzlich der Motor . Der Apparat
stürzte brennend zur Erde. Die Dame war sofort tot,
wahrend Reichelt schwer verletzt unter dem zertrümmerten
Apparat hervorgezogen wurde. — Der Flieger Reichest ist
kurz nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus gestorben.
Der Unfall wird auf den Bruch eines Flügels zurückgesührt.
Die tödlich verunglückte Dame soll eine Schwägerin von
Reichest sein.

Ausland.
Die Berliner Luitschiffer unter Anklage,

ss Petersburg , 10 . April . Wie aus zuverlässiger Quelle
verlautet, ist die Untersuchung im Falls Berliner beendet.
Gegen die drei Luftschiffer wird vor dem Apellationsgericht
in Kasan verhandelt werden und zwar gegen Berliner wegen
Spionage und gegen alle drei Luftschiffer wegen Ueberfliegens
verbotenen Geländes . Die Verhandlung soll gleich nach den
rußischen Ostern stattfinden.

Racheakt.
ss Prag , 10 . April . Einen schrecklichen Racheakt verübten

mehrere Personen in Kostveltz in Böhmen gegen den Schul¬
lehrer Blähe . Dieser haste sich mit mehreren Freunden,
Einwohnern des Ortes , verfeindet und Beleidigungsklagen
gegen sie angestrengt, die mit der Verurteilung der Beklagten
endeten . Gestern nacht nun wurde durch eine Dynamitbombe
das Schulgebäude vollständig zerstört. Blähe selbst
wurden beide Arme abgerissen . Die Suche nach den Tätern
ist bisher erfolglos gewesen.

Kredite für Rüstungen.
js Petersburg , 10 . April . Die Reichsduma hat heute

Kredite in Höhe von 1V 033 510 Rubel für Bauarbeiten in
den Kriegshäfen, Ausrüstung ihrer Fabriken und Werkstätten
und für den Bau von Trockendocks, sowie unter bestimmten
Bedingungen Kredite in Höhe von 77 750 549 Rubel für
den Bau von Kriegsschiffen und Ausrüstung der Fabriken
des Marineminisieriums im Jahre 1914 im Zusammenhangs
mit dem fünfjährigen Schiffsbauprogramm angenommen.

Ei » Luftschiff explodiert,
ss Mailand , 10 . April . Das Militärluftschiff Citta di

Milane , das vormitags in Mailand aufgestiegen war , mußte
nach einstündiger Fahrt bei Cantu eine Notlandung vor¬
nehmen . Ein Windstost riß das Luftschiff los und die Aeste
zweier Maulbeerbäume rissen die Hülle aus. Die ausströ¬
menden Gase entzündeten sich und verursachten eine Explosion,
die das Luftschiff zerstörte. Etwa 50 Personen, die sich in

wurden leicht verletzt. Drei Personen
liegen schwerverletzt im Krankenhaus von CaiNu.

Strategische BahirSauten in Oesterreich.Die Wiener Zeitung veröffentlicht eine kaiserliche
Verordnung auf Grund des Z 14 betr . die Ausgestal¬
tung des bosnisch - herzegowinischen Eisen¬
bahnnetzes. In einer halbamtlichen Kundgebung über
diese Verordnung wird besonders auf die militärische
Wichtigkeit der Bahnen hingewiesen.

Die türkische Anleihe.
Zu den Pariser Verhandlungen über die neue fünf¬

prozentige türkische Anleihe erfährt das W . T .-B . , daß
nicht der Cmissionskurs , sondern der Nettokurs, zu
dem die Gruppe der Ottomanbank die Anleihe über¬
nimmt , 85 oder 86 °/o betragen wird .

'Der Kurs , zu
dem die Anleihe zur öffentlichen Subskription erfolgen
soll, wird voraussichtlich zwischen 93 und 94 o/o
liegen.

Handel und Verkehr.
Calw , 8. April . Auf dem heute stattgefundenen Vieh-

und Schweinemarkt waren zugeführt: 308 Stück Rind¬
vieh , 62 Läufer, Preis 55—140 Mk. das Paar bei sehr
schleppendem Handel . 376 Milchschweine , Preis 25 — 50
Mark . — Der Verkauf sowohl auf dem Vieh-, als Schweine¬
markt war ein sehr schleppender . Die Kauflust war keine
große , woran wohl die Preisunterschiede und das schlechte
Wetter Schuld tragen mochten . Auf beiden Märkten wurde
wieder viel als nicht verkauft abgetrieben.

'
Freudenstadt , 9 . April . Die Schlaetzsche Buchhandlung

ist durch Kauf an Karl Paur, Redakteur in Nagold über¬
gegangen.

II SMstZsvt , 9 . April . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrisben:
124 Großvieh, 667 Kälber, 771 Schweine.

Erlös aus Vs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual-
ch ausgemästete von 92 bis 97 Pfg ., 2 . Qual , ch fleischig!
und ältere von — bis — Psg . , Bullen (Farren ) 1 . Qual,
ch vollfleischige, von 82 bis 84 Pfg . , 2 . Qualität ch älcr«
und weniger fleischige von 78 bis 80 Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , ch ausgemästete von 94 bis 97 Pfg .,2 . Qualität dj fleischige von 91 bis 93 Pfg ., Z . Qual,
o) geringere von — bis — Pfg .; Kühe 1 . Qual , ch jung?
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität ch Llrerx
gemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qualität ch geringer«
von — bis — Pfg ., Kälber : 1 . Qualität ch beste Saug¬
kälber vor; 108 bis 114 Pfg . , 3. Qualität ch gute Saug¬
kälber von 100 bis 107 Pfg ., 3 . Qualität v) geringere Saug¬
kälber von 92 bis 100 Pfg . , Schweine 1 . Qual , ch stur
fleischige von 63 bis 65 Pfg ., 2 . Qualität ch jüngere seck?
von 58 bis 62 Pfg ., 3 . Qual , ch geringere von 52 bis 54 Pfg.
Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Voraussichtliches Wetter
am Sonntag , den 12 . April : Vereinzelte Gewitter, aber

vorwiegend heiter und warm.

w l- - - - > i

DR « LH
' 'MuMn . und Knoche -;, LlN , sie wirkt
tMMüsaft au? die xam» Entwickluu rNN. Sonnt ist S -Stk 6, -wision fürdie Jugend rm best«! Eume ein
Freund und Helfer.
Erhalt . ca, : Lebertran ISg.v, GlyzerinSV.0, imterphoSphorrg!. Kalk 4.S. unterphos-phorigs, Natron L,0. Tragant s,0, arab.Eumrni r,4, Waffel lss .v, Alkohol li .v.
ZiAl -. Mand -l. u- EaultheriaLl je 2 Tropfen

Mn Sie W »W Leim»,
Maggi 's Suppe », richtig ge¬
kocht , sind unerreicht in Wohl¬
geschmack und Bekömmlichkeit.

KchMer MlA -M
Alteufteig

empfehlen ihr Lager in

ahrriidern
nur bester Marken und neuester Ausführungen , sowie
sämtliche Ersatz- und Zubehörteile.

prompt und billig.
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